
Die Errichtung einer Windkraftanlage 
kann zu  – mitunter erheblichen – Be­
einträchtigungen der jagdlichen Nutz­
barkeit des Reviers führen. Dann stellt 
sich zwangsläufig für den Jagdpächter 
die Frage, ob er die Jagdpacht entspre­
chend mindern kann.

Nach der gesetzlichen Regelung 
und auch der obergerichtlichen Recht­
sprechung kann der Jagdpächter die 
Pacht mindern, wenn ihm durch Ein­
wirkungen, die er nicht zu vertreten 
hat, die Ausübung seines Rechts er­
schwert wird. Für die Errichtung der 
Windkraftanlage kann der Jagdpächter 
regelmäßig nichts, sodass eine Situa­
tion, die grundsätzlich zur Minderung 

Zusammen mit einem Freund 
haben wir seit langen Jahren 
ein Mittelgebirgsrevier 
gepachtet. Nun sollen mehrere 
Windkraftanlagen gebaut 
werden! Stellt diese 
Wertminderung des Reviers 
einen Pachtminderungsgrund 
dar? Wer ersetzt den 
Jagdgenossen die 
Wertminderung? Können die 
Windkraftanlagen-Besitzer zur 
Zahlung der Wertminderung – 
zumindest teilweise – 
herangezogen werden?�

Hans-Joachim Stinn, E-Mail

berechtigt, gegeben ist. Allerdings 
muss der Jagdpächter im Einzelfall 
nachweisen, dass die Anlage bzw.  
deren Errichtung und Wartung  ihn in 
der Wahrnehmung seines Jagdrechts 
tatsächlich beeinträchtigt. Das ge­
schieht im Streitfall regelmäßig durch 
ein Sachverständigengutachten. 

Das Landgericht Hildesheim hat 
2004 einem Jagdpächter das Minde­
rungsrecht mit der Begründung ver­
sagt, dass er vor Abschluss des Jagd­
pachtvertrages Kenntnis von der ge­
planten Errichtung der Windkraftanla­
ge gehabt habe. Daher ist insbesonde­
re darauf zu achten, ob die Errichtung 
der Anlage vor Vertragsschluss bzw. 
-verlängerung in den Medien oder in 
den maßgeblichen Amtsblättern be­
kannt gemacht wurde. Dann pachtet 
der Jäger in Kenntnis des Mangels, ein 

etwaiges Minderungsrecht ist dann 
ausgeschlossen. 

Die Jagdgenossenschaft ihrerseits 
hat die Möglichkeit, den Minderertrag 
der Jagdpacht gegenüber demjenigen 
geltend zu machen, der für die Beein­
trächtigung verantwortlich ist. Das 
dürfte im Zweifelsfall nicht der erricht­
ende Betrieb sein, da dieser mit dem 
Grundstückseigentümer eine entspre­
chende Vereinbarung hat. Der Grund­
stückseigentümer als Mitglied der 
Jagdgenossenschaft ist seinerseits 
allerdings für die Situation verantwort­
lich, sodass die Jagdgenossenschaft 
sich ggf. bei ihm schadlos halten kann. 
Wenn es zu einem Rechtsstreit zwi­
schen dem Pächter und der Jagdge­
nossenschaft kommt, kann diese den 
„Störer“ daran beteiligen und sich so 
den Regress sichern.

Die Errichtung von Windkraftanlagen kann sich deutlich wertmindernd auf die 
Pacht auswirken.
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? Der Jäger und sein Recht
Rechtsanwalt Dr. Ralf Glandien

Windkraftanlagen im Revier

Haben Sie eine Frage an  unsere Experten? Schreiben Sie uns:  
Redaktion WILD UND HUND, Stichwort: „Experten“, Postfach 13 63, 
56373 Nassau, oder per E-Mail an wuh@paulparey.de
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